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Emnach aus der Erfahrung mehr denn 
NY zu viel bekañt / welcher geſtalt zu mercklichem H 
nachtheil der Commercien , in Wechſel⸗Sa⸗ Ei 
chen / und was denſelben anhaͤngig mancher: 9 

ley Unordnungen und mißbraͤuche / fo zu groſſen Weit⸗ H 
laͤufftigkeiten vielfältig anlaß gegeben / bißhero einge: € 
riſſen / denſelben aber abzuhelffen / und damit forthin ۲ 
dergleichen nicht mehr geſchehe / möglichft zu veꝛhuͤten / 4 
fo viel noͤthiger ſeyn wollen / je mehrere Zerruͤttung der 8 
negotien > von dero Floor und Auffnehmen doch dieſer 44 
Stadt Wollfahrt groſſen theils dependiret / wiedrigen⸗ 
fals zu vermuthen: Als hat E. Naht der Nothwendig⸗ 
keit zu ſeyn erachtet / inſonderheit da man bemercken 
mi EEN offtmahls die bißherige Ermangelung eines 
in dergleichen Sachen beſchriebenen Rechtens zum pre- 
text des unbefugten Verfahrens angezogen werden 
wollen / nach dem Exempel anderer fuͤrnehmer Handels⸗ 3 
Staͤdte / eine gewiſſe Wechfel-Drdnung 1 3 
abfaſſen / und / damit niemand ſich kuͤnfftig mit der Un⸗ 6 
wiſſenheit entſchuldigen moͤge / aus Schluß ۱۱۷ E 
cher Ordnungen zu maͤnnigliches Nachricht durch den 3 
Druck publiciren zu laſſen / Sich dabey vorbehaltende / 7 
dieſelbe ex communi concluſo zu aͤndern / zu erklaͤren / zu E 
mindern / zu mehren / oder gar abzuthun / nachdem es der 6 
Sachen, an und der Handlungen Umbſtaͤnde und 
Nothdurfft erheiſchen werden. A7 
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Wann Wechſel⸗Brieffe geſchloſſen worden / fol von 
dem Remittenten oder Geber dem Traſſanten oder Zieher 
bey überliefferung aller Wechſelbrieffe ۶ ſeyn ſolche 
ola, prima, oder wie fie immer Nahmen haben moͤgen) 
die valuta ſo fort und precise Ae werden. ۶ 
fern vor abgang der 60 genden Poſt der Valuta 
halber noch keine Vergnuͤgung geſchehen / ſoll die Be⸗ 
zahlung derfelben fo fort mit parater execution auff Per⸗ 
fon und Guter desjenigen / welcher die Zahlung nicht 
gebührend leiſtet / eingetrieben werden / und dawider 
dem Schuldner keine Exception, außer der ohne allen 
Verzug erweißlichen bereits geſchehenen ahlung zu 
ſtatten kommen und ER maer erlaubet ſeyn. 

Es ſoll ein jeder Remittent oder Geber gehalten ſeyn 
die empfangene Wechſelbrieffe / es lauten dieſelbe nach 
Sicht / oder nach dato, bey der erſten / oder doch folgen⸗ 
den Poſt/ wiewol ohne prejudiez, ob die Verſendung 
mit der reitenden Poff uͤber Cleve / oder mit der fahren⸗ 

den uber Hamburg geſchehe / zur acceptation zu ſenden. 
Da aber jemand hierinnen ſaͤumig ſeyn / und dem Zieher 
dadurch er weißlicher Schaden zuwachſen wuͤrde / fo ſoll 
der Schaden zu des Remittenten Laſt bleiben / dafern 
derſelbe nicht er weißlich machen koͤnte / daß er den Wech⸗ 
ſelbrieff zu gehoͤriger Zeit zur acceptation zu bringen 
durch ſonderliche Zufaͤlle fey verhindert worden. di 
See? | ¢ 


deſſen 


deſſen wañ die prima zur acceptation geſandt ſeyn / mag 
ſich ein jeder der ſecund nach belieben bedienen / doch daß 


er den Zahlungs termin nicht verabſaͤume / es ſey der 
Remittent ſelbſt / oder der Indoſſant, welcher den Brieff 
zuletzt gehandelt. Solte nun nach dem Zahlungs⸗ter⸗ 
min derjenige / Ip acceptiret hat und zahlen ſoll / fallit 


werden / ſo muß der Verſaͤumer / welcher das Geld auff 


den Verfall⸗Tag / da der acceptant noch in gutem Stan⸗ 
de geweſen / nicht gefodert / den Schaden tragen / und 


hat keinen regrels an den Zieher. 
III. 


Unordnungen vorzukommen ſollen kuͤnfftig alle Wech⸗ 


ſelbrieffe in dem Poſt⸗Tage / an welchem der Wechſel 
kan verſandt werden / datiret ſeyn / und ſoll demnach / ob 
gleich einige Zeither ein anderes uͤblich geweſen / nie⸗ 


mand ſich kuͤnfftig unterſtehen einen vor abgang der 
heutigen Poſt ` chloſſenen Wechſel auff das datum 


von voriger Poſt zu ſtellen. 


IV. | 
Desgleichen wird ein jeder Zieher gehalten ſeyn von 


ſeinem Wechſel demjenigen / auff welchen er gezogen / 
bey erſterer Poſt noͤthige avifo zu geben / und da er fol 
ches zu thun unterlieſſe / ſoll der daraus entſtandene 
— * ſelbſt beygemeſſen und vor ſeine Rech⸗ 


nun 
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SES 
Anlangende die præſentir⸗ und acceptirung der Wech⸗ 
ſelbrieffe / ſo bedarff ein eigener Wechſelbrieff / es ſey der⸗ 
ſelbe noch in der erſten Hand / oder an andere eransporti- 
ret / keiner beſondern præſentation, noch acceptation, [ON 
dern der Schuldener iſt denfelben/ auch nach der Ver⸗ 
fall⸗Zeit / zu zahlen verbunden / oder er muß in Entſte⸗ 
hung deſſen gewaͤrtig ſeyn / daß nach Wechſel⸗Recht 
wieder ihn verfahren werde / wie denn auch / da der 
Schuldner ſelbſt verſtorben waͤre / deſſen eigener Wech⸗ 
ſelbrieff / ſeinen Erben gleichergeſtalt abſonderlich zur 
acceptation nicht darff præſentiret werden / ſondern die 
Erben ſind bey vermeidung ſchleuniger Execution⸗ nach 
Wechſel⸗Recht / die 9 zu leiſten verpflichtet. 


Indeſſen ſtehet in des Debitoris belieben; wann der 

Zahlungstermin verlauffen / und das Geld nicht >> 

fodert iſt / ob er das Geld Gerichtlich deponiren / oder 

ſelbſt laͤnger verwahren * ne 
| 


Wann aber ein Wechſelbrieff mit proteſt ۶ 
kom̃t / ſo iſt der Einhaber gehalten ſich bald mit demſel⸗ 
ben bey dem Zieher zu melden und da dieſer abweſend 
waͤre / muß er feiner Frauen / Kindern / oder andern 
Seher eld en und Bedienten von dem / was er mit dem 
Zieher ſelbſt reden will / Nachricht geben; Wiedrigen⸗ 
falls / da hierinnen etwas verſaͤumet wuͤrde / 1 00 


e 


daraus entſtandenen Schaden felbft tragen / oder ۶ 
gnuͤgen / und keinen regrels auf den Zieher haben. 
er 11 | 


Der Zieher aber ift auff erhaltene Nachricht und 
Einliefferung des proteſtes ſchuldig dem Geber ſchleu⸗ 
nige und ihm anſtaͤndige Verſicherung wegen Capitals, 
Lagio, Unkoſten / und vermuthlicher Schaden mit gnug⸗ 
ſamer fidejuſſoriſcher caution oder Einſetzung eines ver⸗ 
CC au ben u leiſten / daß ſein proteſtirter 
Wechſelbrieff auff den Verfall⸗Tag entweder ſonſt / 
oder von ihm ſelber / mit Wechſel / Ruͤckwechſel / provi- 
ſion, und Unkoſten / richtig werde eingeloͤſet und bezah⸗ 
let werden; Es waͤre dann / daß ſie den geſchloſſenen 
Wechſel annullirten / und der Zieher mit Zuruͤckgebung 
des vom Geber empfangenen Geldes nebenſt Lagio, In- 
tereſſe, und allen Unkoſten denſelben casſirte. Und dieſes 
hat auch ſtatt / und bleibet der Zieher dem Geber zur 
caution verbunden / wann gleich der Wechſel accepti- 
ret worden / deſſen aber Nachricht kaͤme / daß der Acce⸗ 
ptant vor der Verfall⸗Zeit falliret haͤtte / und desfalls 
proteſtiret waͤre. | | 


IX. | 
Da aber der Bezogene wegen noch ermangelenden 
aviſo, oder aus anderen Urſachen / Bedencken truͤge / 
die acceptation Ip fort abſolutè zu leiſten / und den Ein⸗ 
haber erſuchete mit dem Proteſt biß zu nechſter Poſt ein⸗ 
zuhalten / unter verſprechen / daß er innerhalb an 
ei 
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Zeit ſich erklaͤhren wurde/ ob er den Wechſelbrieff ace 
ptiren / oder mit proteſt zuruck gehen laſſen wolte / fo ſte⸗ 
het zwar dem Einhaber frey / ohn fein præjuditz, Dif Daz 
hin zu warten / Er iſt aber ſolches zu thun keines weges 
verbunden. Indeſſen da vor der nechſten Poſt die ac⸗ 
ceptation nicht wuͤrcklich erfolgete / iſt er ſchuldig zu pro- 
teſtiren / und das proteſt mit ſelbter erſten abgehenden 
Poſt zu uͤberſenden / ſonſten es zu ſeiner Gefahr ſtehen / 
und er demjenigen / der ihm den Wechſelbrieff geſandt 
hat / vor die Bezahlung e hafften ſchuldig ſeyn ſoll. 


| Wer einen Wechſelbrieff acceptiren will / derſelbe iſt 
| gehalten die acceptation purè und ſchlechterdinges / ohne 
eintziges Bedinge oder relervat zu leiſten / und ſoll ſotha⸗ 
ne acceptation von dem / der acceptiret / es mag auch der 
Wechſel auff ſo kurtze Sicht lauten / als er wil / mit ſei⸗ 
ner eigenhaͤndigen Schrifft / Beyfuͤgung des abs | 
mens / und Zunahmens / wie auch der Zeit / auff den 
Wechſelbrieff notiret werden. Daferne auch des Be⸗ 
zogenen Gevollmaͤchtigte Diener die acceptation ver⸗ 
richten wurden / — dieſelbe fo wol ihrer Principalen; 
als ihre eigene Tauff⸗und zunahmen / auch die Zeit der 
acceptation, mit eigener Hand dem Wechſelbrieffe bey⸗ 
ſetzen; Anderer Geſtalt iſt der Einhaber die acceptation 
anzunehmen nicht verbunden / ſondern kan davon / als 
waͤre die acceptation gaͤntzlich verweigert worden / 
PIOUSP ARE THEE SHEE 
| Wann 


7 XI. کس‎ 
Wann einem ein Wechſelbrieff prefentiref wird / und 
er denſelben nicht acceptiren wil / fo mag ein Dritter zur 
Ehren und in regard des Ziehers oder Indoflanten den⸗ 
felben wol acceptiren. Es iſt aber ein ſolcher Dritter ac- 
ceptant ſchuldig vor dem Norario welcher im Nahmen 
des Einhabers gegen den Bezogenen die proteltation 
wegen nicht چ‎ acceptirung verrichtet / ſelbſt 
f in Per ſon ſich zu erklaͤren / daß er den Wechſel zur Ehren 
| des Ziehers oder Indoflanten acceptitt, danebenſt die ac⸗ 
ceptation gebuͤhrend auch mit Beyfuͤgung des Ziehers 
oder Indoflanten Nahmens / welchen zu Ehren er den 
Wechſel acceptiret, auff den Wechſelbrieff zu ſchreiben. 
Der Notarius aber muß gleichfals die Acceptation zu 
Ehren / wie ſie von dem Acceptanten declariret worden / 
dem Proteſt beyfuͤgen / und dem Einhaber extradiren / da 
dann derjenige / welcher / wie erwe net / mit der Bey⸗ 
ſchrifft: par honneur de lettre: einen Wechſelbrieff ac- 
ceptiret / ſolcher acceptation wegen ein vollkommener 
debitor wird / und die Zahlung zu leiften ſchuldig bleibet / 
dawider auch mit der Exception, daß er nur par honneur 
acceptiret habe / fich keines weges ſchuͤtzen mag. Jedoch 
ſtehet es in des Einhabers belieben / ob er den Dritten / 
welcher zur Ehren des Ziehers / oder Indoflanten zur ac- 
ceptation ſich offeriret / annehmen wolle / oder nicht / und 
ſoll kein Notarius befuget ſeyn / wann ein Dritter der 
acceptation halber ſich bey 2 angiebt / ſothane decla- 


ration 


ration ohne des Einhabers Vorbewuſt und 1111 
gung anzunehmen und au 2 8 8 SA 
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Wann nun nach gefchehener und angenommener 
acceptation des Tertii der Bezogene ſich gleich vor dem 
Verfall⸗Tage erklaͤrete den proteſtirten Wechſelbrieff 
anzunehmen und zu bezahlen / fo ift dennoch der erſte 
Acceptant nicht ſchuldig abzuſtehen / es waͤre denn / daß 
er es gutwillig thaͤte / oder 0 angewandte Unkoſten / 
nebft . proC. proviſion vo dem 7109101 bekäme. 
Ä 111 


So wie aber die Dritte Perſon in Krafft der (۶ 
Benen acceptation ſich verbuͤndig macht / auf den Ver⸗ 
fall⸗Tag die Bezahlung des Wechſelbrieffes / nebſt den 
angewandten Unkoſten zu leiſten: Alſo hat ſie auch 


billig nach erfolgter Zahlung der dem Inhaber des 
Wechſels competirender Rechte und Ansprüche zu ge⸗ 


nieſſen / und kan alfo von dem Zieher / oder dem ſonſt zu 
gefallen der Wechſelbrieff honoriret worden / die Be⸗ 
flung des Capitals / ſambt Unkoſten und provifion wie⸗ 

er ſuchen. Da indeſſen ſichs zutrůge / daß der Zieher / 
und derjenige / dem zu Ehren der Wechſelbrieff accepti⸗ 
ret und bezahlet worden / vor oder nach dem Verfall⸗ 
Tage infolvent wuͤrden / und der tertius ſich alſo bey de⸗ 


nenſelben der geleiſteten Zahlung wegen nicht erholen 


koͤnte / fo hat er wieder die andern Intereflenten keine 
action, ſondern muß den Schaden tragen. = | 
| ann 
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CIV | 

Wann Wechſelbrieffe wegen verweigerter accepta- 
tion proteſtiret werden / und entweder ſich / laut dem 
vorhergehenden XI. Articul, keine dritte Perſon findet / 
welche dem Zieher oder Indoflanten zu Ehren acceptiren 
wolte / oder aber eine ſolche dritte Perſon anzunehmen 
der Einhaber ſich weigerte / ſo iſt der Einhaber gehalten 
den Wechſel und proteſt mit erſter Poſt zuruͤck zu ſen⸗ 
den / damit von dem Zieher die Valuta, nebenſt Ruͤck⸗ 
Wechſel / proteſt, proviſion, porto, und allen andern 


Untoſten und Schaͤden wieder gefodert werden koͤnne. 
NV | 


Wann Wechſelbrieffe auff Auswärtige lauten / 
weiche nicht an dem Orte wohnen / woſelbſt die Zahlung 
nach Inhalt des Wechſels geſchehen {oll / ſo iſt noͤthig / 
daß der Einhaber ſie ohne Verſaͤumnuͤß zur acceptation 
uͤberſende / da denn bey der acceptation der Acceptant 
ſchuldig iſt zu notiren / bey wem ſich der Einhaber auff 
Verfallzeit anzugeben habe. Wann nun die Bezah⸗ 
lung nicht erfolget / ſo mag der Einhaber gegen den ab⸗ 
weſenden Acceptanten, nicht geſchehener Zahlung hal⸗ 
ber proteſtiren / und proteſt und Brieffe zurück ſenden / 
weil der Acceptant gehalten gebuͤhrende Zahlung zu ver⸗ 
ſchaffen / und der Einhaber nicht verbunden iſt / die Gels 
der weiter / als auff dem Bezahl⸗Platz zu ſuchen. Da 
aber der Einhaber niemanden zu Einziehung des Geldes 
beſtellen wuͤrde / ſoll ES fo die Zahlung zu ele 

2 at / 


755 


hat / zur Verfallzeit das Geld ohne vorhergehende cita- 


tion an den / ſo es empfangen ſoll / judicialiter zu deponi- 


ren / daſelbſt zu verſiegeln / und alſo alda zu laſſen be⸗ 
fuget ſeyn. Wie denn auch / wenn von dem Acceptan- 
ten begehret wuͤrde die Zahlung an einen andern Ort 
zu ſchicken / ſolches zu thun der Acceptant ohne Abzug 


der proviſion nicht ſchuldig iſt; Jedoch / da er gutwillig 


auff Gefahr deſſen / ſo das Geld empfangen ſoll / und 
die Uberſendung verlanget / ihm damit willfahren wolte⸗ 


bleibet es ihm unverwehret. 


XVI. 


Wer einen Wechſelbrieff aeceptiret der wird da⸗ 


durch Debitor oder Selbſt⸗Schuldnek / und iſt ge⸗ 
halten / es ſey gleich die Valuta bezahlet und vergütet / 
oder nicht / denſelben zu gehoͤriger Zeit nicht durch 
aſſignationes und Uberweiſe / es wäre dann / daß 
ſelbige gutwillig angenommen wuͤrden (auff wel⸗ 


chen Fall dennoch dem Einhaber fein Bech fet’ Recht 
ſo lange in integro bleiben wird / biß daß die Zahlung 
vom Aflıznatario wuͤrcklich erfolget) ſondern allein per 
Caſſa, ohne einigen Ausſtell / zu bezahlen / dergeſtalt 
daß er mit keiner dawieder einzuwendenden exception, 
weder compenſationis, oder fü genandten Rescontres, 


was auch vor prætenſiones und Foͤrderungen der Ge⸗ 


ber / Zieher / Einhaber / Indoſſant oder Acceptant, einer 


gegen den andern haben moͤchte / noch irkeiner andern / 
| wie 


| 
| 


wie fie Nahmen haben moͤgen / auffer der / jedoch ohne 
allen Verzug oder einige Friſt / erweihlichen wuͤrcklich 
geſchehenen Zahlung / gehoͤret werden ſoll. 
XVII. 9 


Alle und jede Wechſelbrieffe / ſollen mit keiner klei⸗ 
nen Muͤntze / als Dreygroſchen oder Oreypoͤlcken / ſon⸗ 
dern allein mit Sechs⸗ und Achtzehngroͤſchern gezahlet 
werden. Da aber der Wechſelbrieff auff Creutz und 
dergleichen Natur Thaler / oder exprelsè auff Banco- 

Thaler lautete / ſo dann iſt die Zahlung mit den in dem 
Wechſel ſpecificirten Sorten zu leiſten / und ſoll niemand 
auff hundert Thaler mehr dann 10. Thaler an; anzu⸗ 
nehmen gehalten ſeyn. Übrigens / weil auch bißhero 
viele Wechſelbrieffe / auff Specie - Reichs⸗Thaler lau⸗ 
tende aus Pohlen anhero gekomen / und noch kuͤnfftig 
mehrere kommen doͤrfften / als werden dieſelben nur von 
Creutz⸗ und dergleichen Thaler / nicht aber von Banco- 
Thaler zu verſtehen ſeyn. Deßgleichen dann auch / 
wann in Leipziger / Breßlauer und dergleichen Wechſel⸗ 
Brieffen Thaler genandt werden und nicht ausdruͤck⸗ 
lich Creutz oder Banco Thaler man ſpecificiret fin- 
det / alsdann ein jeder Thaler nicht hoͤher / dann 3. 
Gulden oder 90. gr. hieſigen gangbahren Geldes darff 
gerechnet und gezahlet Han ET RN EA, 
ES | VIII 


Diafern der Wechſelbrieff auff den Verfall⸗Tag zu 
Inſtaͤndigkeit des n Lu bezahlet SI po 
| 3 ehet 
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ſtehet dem Einhabeꝛ Dep ohne ſein Nachtheil mit dem pro- 
teſt big auff den zehenden Tag nach dem Verfall⸗Tage / 
die Son; und Feſt⸗Tage mit eingerechnet / einzuhalten. 
en aber vor Ablauff ſolcher Zeit er die Zahlung noch 
nicht erhalten haͤtte / tft er ſchuldig den zehenden Tag zu 
proteſtiren / es wäre denn / daß dieſer auff einen Sontag 
oder hohen Feſttag einfiel / in welchem Fall die proteſta⸗ 
tion den neundten Tag zu bewerckſtelligen. Wobey 
denn ein jeder ſich zu beſcheiden haben wird / daß mit 
dieſen Reſpect· oder Diſcretions· Tagen es gar nicht dar 
hin zu verſtehen / daß man die Zahlung der Wechſel⸗ 


Brieffe nach eigenem Belieben über den Verfall Zog 


fo lange protrahiren und verziehen möge / ſondern gute 
und richtige Zahler ſollen und werden zu der Verfall⸗ 
Zeit unverzoͤgliche Zahlung zu leiſten ſich nicht wei⸗ 
gern / noch diesfalls mit denen Reſpect- Tagen einen 
Mißbrauch einzufuͤhren HE ſeyn. 


Es wird aber die Verfallzeit / was die Bech feb 
Brieffe / fo à ufo zu zahlen lauten / anbetrifft / auff den 
vierzehenden Tag nach geſchener acceptation, den Tag / 
da die acceptation ergangen / nicht mit gezehlet / die Sons 
und Feſt⸗Tage aber mit eingeſchloſſen / gerechnet / die 
Wechſelbrieffe aber / welche auff einen gewiſſen be⸗ 


ſtimmten Tag zu zahlen lauten / ſind auff den nechſt⸗ 


folgenden Tag vor verfallen zu achten / und fangen ſich 
alsdann die Diſcretions· Tage an. Da auch die Wech⸗ 
| ſelbrieffe 
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ſelbrieffe à dato, oder nach dato, zu zahlen geſtellet 


waͤren / ſo wird die Verfallzeit vom nechſtfolgenden 
Tage des dati gezehlet. 


Ubrigens / wann die Wechſelbrieffe à viſta, oder 
auff Sicht zu zahlen geſtellet ſeyn / ſo ſollen ſelbige die 
Krafft haben / daß ſie innerhalb 24. Stunden nach ge⸗ 
ſchehener præſentation, welche auch an Sonñ⸗ und Feſt⸗ 
Tagen geſchehen kan / bezahlet werden muͤſſen / die aber / 
fo auff etzliche Tage / doch unter 14. Tage / Sicht [alte 
ten / werden nach dem Verfall ⸗Tag 3. Reſpect · Tage 
zu genieſſen haben / indeſſen ſollen andere Wechſel⸗ 
Brieffe / welche à ulo und auff laͤngere Sicht geſtellet 


ſeyn / ihre Reſpect. Tage D مر‎ XVIII. Artic.behalten. 


Weñ aber die Wechſelbrieffe / ſo auff eine beſtimte 
Zeit zu zahlen lauten / alsdenn allererſt præſentiret 
wuͤrden / wann nicht allein die darin enthaltene Zeit / 


ſondern auch ein Theil der Diſcretions- Tage / verlauf⸗ 


fen / fo ſollen die Diſcretions. Tage von dem zur Zahlung 
benandtem Tage gerechnet werden / und ſoll ſich der Ac- 
ceptant allein der noch uͤbrigen Diſcretions · Tage zu bedie⸗ 
nen haben. Da auch die voͤllige Dilerctions- Tage bereits 
verfloſſen / alsdenn muß die Bezahlung innerhalb 24. 
Stunden geleiſtet werden. So aber dem Einhaber 
oder Verſender des Wech ſelbrieffes einige Schuld oder 
mora wegen des durch den zu lang ane 
| ech⸗ 


Wechſel entſtandenen Schadens / dargethan werden 
koͤnte / ſoll er allerdings dafür hafften / und der Zieher 
von allem deßfalls auff ihn zumachendem Anſpruche 
befreyet Tonn, ٛ... wech | 


Wie denn auch / da der Einhaber auff Verfallzeit 
von dem Acceptanten das Geld nicht forderte / und in⸗ 
zwiſchen eine Veraͤnderung in der Muͤntze erfolgete / 
in dieſem Fall der Debitor keine andere Sorten zu zahlen 
gehalten ſeyn wird / als diejenigen / ſo bey der Verfallzeit 
gange und gebig geweſen / der Brieffes⸗Einhaber auch 
die Muͤntze in vollen Wehrt / wie ſelbige zur Verfall⸗ 
Zeit gegolten / anzunehmen verbunden bleiben. Im⸗ 
gleichen / wann dem Prafentanten durch den Verzug 
der Abholung ſonſt ein Schaden entſtuͤnde / ſo iſt der 
Acceptant oder Debitor davor zu ſtehen / oder denſelben 
uͤber ſich gehen zu laſſen nicht gehalten / angeſehen er 
mit der Zahlung bereit geweſen / und der Inhaber ſich 
haͤtte melden ſollen. * 


Wann ein Acceptant zur Verfallzeit nur ein Theil 
der im Wechſelbrieff enthaltenen Summe zahlen wuͤrde / 
fo ſtehet dem Einhaber zwar frey die offerirte Summe 
anzunehmen: Er iſt aber des Ruͤckſtandes halben ge⸗ 
buͤbrend mit der proteſtation zu verfahren ſchuldig / 
und bleibet . an den Zieher und Indofli- 
rern ſich zu erholen berechtigen 5 ۱ 

ٰ 0 


XXIV. | 

So ift auch kein Acceptant befugt einen Wechſel. 
Brieff vor der rechten Verfallzeit an den Præſentanten 
oder Einhaber zu bezahlen / wenn es auch gleich ein 
prima von ihm acceptirter Wechſelbrieff waͤre / und er 
ſich der Zeit halber in Decurtirung oder Intereſſe einen 
Vortheil machen koͤnte: Wiedrigenfalls / da es ſich 
zutruͤge / daß derſelbe / an welchen die Zahlung vor der 
Zeit geſchehen / immittelſt fallirte / ſo bleibet ſothane 
Zahlung zum Nachtheil und Gefahr deſſelben / der den 
Wechſelbrieff vor der Zeit gezahlet hat. Eigene 
Wechſelbrieffe aber mag ein jeder bezahlen nach Bes 

lieben / und wann er wil. | 
EE e é 5 | 
Wann aber ein Geber einen geſchloſſenen Wech⸗ 
ſelbrieff an einen gewiſſen Mann zu bezahlen ſtellen 
laſſen / denſelben auch / umb die acceptation zu procu- 
riren / verſandt haͤtte / und die acceptation wuͤrcklich 
geſchehen waͤre / ſo mag derſelbe Geber / als Herr des 
Wechſelbrieffes / nichts deſto minder die Zahlung vor 
dem Verfall⸗Tag wiederruffen / und ſolche an einen 
andern vergnügen laſſen. Dergleichen Macht denn 
auch der letztere Indoſſant eines Wechſelbrieffes hat / 
daferne die Zahlung nur ſimpliciter und ſchlechterdinges 
an eine benandte Perſon / und nicht an Ordre, in dem 
lndoſſement geſtellet iſt. Da aber der Einhaber eines 
Wechſelbrieffes einiges 9 daran haͤtte / oder 
dë dem 
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dem Acceptanten durch des Gebers oder 57 
Brieffe darthun wuͤrde / daß er die im Wechſelbrieffe 
enthaltene Gelder zu ſeinem ſelbſt eigenem Nutzen hätte 
zu empfangen / und alſo kein ſchlechter Mandatarius 
oder Befehlhaber des Senders des Wechſelbrieffes 
waͤre / ſo iſt der Acceptant gehalten den Wehrt an ihn 


zu vergnuͤgen / und hat ſich an den geſchehenen Wie⸗ 


derruff nicht zu kehren. 
XXVI 


Wann auch jemand fuͤr ſeine Rechnung an ſeinen 
Correſpondenten Geld remittiret / daſſelbe zu emploiren / 
oder contra zu remittiren / und der Wechſel an den Cor- 
reſpondenten directè, und nicht an ſeine Ordre, zu zah⸗ 
len lautet / es ſich aber zutraͤget / daß der Correipon- 
dent vor dem Verfall⸗Tage des Wechſels fallit wird / 
und den Zieher nicht vergnuͤget / alsdann ſtehet in des 


Remittenten Macht und Willen bey dem Acceptanten 


die Zahlung zu wiederruffen / und daß dieſelbe an einen 
andern geſchehe / zu ET 
"ee L 


Obwol zu wuͤnſchen waͤre / daß / wie einiger ande 
rer Oerter / alſo auch hier / die vielfältige ۵8 
der Wechſelbrieffe / als aus welcher mehrentheils Ver⸗ 
wirrungen und Weitlaͤufftigkeiten zu entſtehen pflegen, 
gaͤntzlich abgeſtellet werden koͤnte / fo wil ſich dennoch / 


da ſie bereits in ſtarcken Brauch kommen / es nicht 
fuͤglich thun laſſen. Wannenhero denn es zwar 0 


* 


folget werden mögen. e 


vor dieſe Zeit verbleiben wird / jedennoch ſollen die In. 
doffementen in bianco hiemit gaͤntzlich abgeſchaffet ſeyn / 
und hingegenſt völlig ausgeſchrieben werden / mit aus, 
druͤcklicher Benennung deſſen / an wen zu bezahlen / 
wer den Wehrt dafuͤr erleget / auch Exprimirung der 
Zeit und Ortes / worinnen die Contrahenten darüber 
ſich geeiniget: In Ermangelung beten iſt der Acce- 
ptant die Zahlung zu leiſten nicht ſchuldig / ſondern mag 
die Gelder zur Verfallzeit gerichtlich deponiren / biß zu 
erfolgtem rechtmaͤßigem Indoflement , oder anderer 
gnugſamen legitimation, es ware dann / daß der Ein⸗ 
haber des Brieffes vergnuͤgliche caution leiſtete / und 
dadurch den Acceptanten für alle Nachmahnung ſi⸗ 
cherte / in welchem Fall die Gelder dem Inhaber abge⸗ 


XVII. | 
Wann nun ein Wechſelbrieff nach erfolgter acce- 
ptation zur Verfallzeit nicht bezahlet / und gebuͤhrend 
proteſtiret worden / ſo hat der Inhaber und Creditor 
zuforderſt feinen regreß an den letzten Indoſſirer / von 
welchem der Wechſelbrieff ihm zukommen / zu nehmen / 
und wann er von demſelben keine Befriedigung erlan⸗ 
get / alsdann ſoll er an den nechſt vorhergehenden / wo⸗ 
fern derſelbe gutes Credits und zahlbahr iſt / und alſo 


weiter / dafern keine andere exprefle Ordre deßfalls ein⸗ 


gelauffen / MÉ zum Ausgeber des Wechſels zuruͤcke 
gehen / und die Bezahlung des . Interefle; 
2 und 


und Schadens nach Wechfel-Lauff/ wie derſelbe zurück 
gehet / ſuchen / und im Mangel guͤtlicher 6٭4‎ 
auf ihn / feine Burgen / und Unterpfand executive, je⸗ 
doch mit cedirung des auf den Acceptanten habenden 
Rechts / verfahren. 
XXIX. SE 
Da aber jemand denjenigen / fo acceptiret / und 
doch nicht bezahlet / zuerſt halten wolte / ſo iſt ihm 
ſolches zu thun unverwehret / und bleiben ſo dann alle 
andere Intereflenten fo wol der Zieher / oder Ausgeber / 
als ein jeglicher Indoſſirer / nichtes deſtoweniger biß 
zur endlichen Richtigkeit in fo'idum verhafftet: Doch 
ſtehet dem Creditori wieder frey von dem Acceptanten 
abzulaſſen / und den letzten Indoſſirer in Anſpruch zu 
e ot auch anderweit zurück an den Acceptanten 
d gehen / und fib alfo der in ſolchen Faͤllen ſonſt zu⸗ 
aßigen variation gebührend zu gebrauchen / = er we⸗ 
gen Capitals / Intereſſe, Schaͤden / und Unkoſten voll: 
koͤmmlich ٥٢٢۵۸۸۸۵6 ` : 
| . | 
Solte auch einer unter den Intereflenten mit dem 
Einhaber des Wechſelbrieffes accordiret haben / ihn 
mit einem Theil zu vergnügen / fo dann ſollen alle an⸗ 
dere Intereſſenten ſolches Accords wegen auf denjeni⸗ 
gen / welcher accordiret hat / keinen regres mehr haben; 
Der Einhaber aber kan feinen Reſt fordern und ch 
vor 


von einem oder dem andern / es fey mit Recht / oder 
Accord, biß er ſeine volle Bezahlung erlanget. 


R > 

Gleicheriveife/ wann der Zieher / Acceptant , und 
Indöflanr zuſammen / oder einer unter ihnen // ۴ 
ſolte / ſo mag der Einhaber ſeine Zahlung ſuchen bey 
wem es ihm beliebet / und von einem oder andern ſo 
viel empfangen / als er bekommen kan / Dif er die Bers 
gnuͤgung des Wechſelbrieffes mit Unkoſten und Wie⸗ 


derwechſel vollkommen erhalten. 
SÉ XXXII. 2 
Damit aber aller ungebuͤhrlicher Wucher ت4۷‎ 
den werde / fo ſoll kein Debitor ſchuldig fein einiges In- 
terefle » Lagio, und Cours des Ruͤckwechſels zu erlegen / 
wo nicht gnugſam و بر‎ an dem Ort / wohin 
der Brieff erafliret geweſen / der Creditor wegen zuruͤck⸗ 
gebliebener Zahlung anderweit Geld auf Wechſel neh⸗ 
men muͤſſen / und wuͤrcklich genommen / ſondern in Er⸗ 
mangelung ſolcher Beſcheinigung ſoll allein der rechte 
Wechſel / und was der letztere Einhaber an Unkoſten / 
Brieffe⸗Porto, Proteſt · Gebuͤhr und 3- pro Cento pro- 


viſion auffgewendet / gut gethan / und ſolches alles ge⸗ 


rechnet werden nach dem Cours, in welchem der Ein⸗ 
haber den erſten Poſt⸗Tag nach der Verfallzeit auf 
den Zieher hat rerraffiren koͤnnen. Wie denn auch der 


Taſſirer nicht vor alle Orte / dahin fein Brieff oan 
e 


C3 d 
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delt worden / fondern nur allein vor den Ort / dahin er 
denſelben zu bezahlen remittiret / den Wiederwechſel 
gut zu machen verbunden. Lë 


9: XXXIIL 

Bey eraͤugneten fallimenten und daraus entſtan⸗ 
denen concurfibus füllen die Wechſelbrieffe zwar für an⸗ 
dere Waaren / Schulden und Obligationes, die prafe- 
rentz * „ „keines weges aber vor gerichtliche und 
ſpeciale Hypothecen, imgleichen für privilegürter und 
uͤnmuͤndiger Kinder Geldern / es wäre dann das em⸗ 
pfangene Wechſel⸗Geld in Individuo bey dem falliten 
annoch verhanden / in welch em Fall es den Vorzug vor 
allen andern Schulden haben wuͤrde. 


Ve XXXIV. | 
Da auch jemand Waaren von einem andern zu 
verkauffen oder zu verwahren in commiſſion empfan⸗ 
gen / und von demſelben hingegen mit Wechſel bezogen 

worden / ſoll derſelbe billig auch aus den Waaren ſch 

bezahlt zu machen berechtiget ſeyn / und demnach da 
bey fällimenten oder ſonſten / die Waaren mit Arreſt 
oder Verbott beleget oder mit hy pothecen beſchweret 

waͤren / mehr nicht / als was nach feiner Befriedigung 

uͤbrig bleibet / heraus zu éi ſchuldig / was aber feine 
Anforderung betrifft / für allen andern Creditoren. 
wie ſie auch red möchten / feinen regretes 
daran zu behalten befuget ſeyn. OG | 
Ubrigens 


ہیی — 


NS SN. | 

Übrigens follen bey denen fallimenten Auslaͤndiſche 
ſo wol / als Einheimiſche / in concutſum admittiref wer⸗ 
den / und gleich den Hieſigen ihr ratum bekommen / es 
ſey dann / daß an andern Orten mit den Hieſigen es 
anders gehalten wuͤrde. Auf welchen Fall jure talio- 
nis mit ſolchen Auslaͤndiſchen eine Gleichheit obſerviret / 
und keiner zugelaſſen werden, noch participiren ſoll / er 
beweiſe denn nebenſt ſeiner Anforderung auch dieſes 
mit beglaubtem Schein feiner Obrigkeit daß mit den 
hieſigen derer Orten eine 61 gehalten worden. 


` XXXVI 


Weil ſichs auch Wa) kan / daß zuweilen die 
bezahlten Wechſelbrieffe nicht alſofort von denen / ſo 
das Geld gezogen / abgefordert oder verleget werden / 
als ſollen alle Wechfelbrieffe/ fo auf einen trafliref wor⸗ 
den / nach Verflieſſung vier Wochen nach der Verfall⸗ 
Zeit vor bezahlt gehalten werden ungeachtet dieſel⸗ 
ben in der Zeit nicht abgefordert worden / ausgenom⸗ 
men die eigene Wechſelbrieffe / ſo einer auf ſi ſelbſt 
ausgegeben / welche in Jahr und Tag von der Verfall⸗ 
Zeit an / es ſey ٤٤ oder nicht / produciret / und 
die Ausgeber zur Zahlung angehalten werden koͤnnen. 
Da aber die production in waͤhrender Jahres ⸗Friſt 
nicht geſchehe / und der Creditor ſeine Klage wieder den 
Debitorem in ſolcher Zeit nicht anſtellete / fo iſt der⸗ 


gleichen 
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gleichen eigener Wechſelbrieff hernach gaͤntzlich erlo⸗ 
ſchen / und der Debitor dem Creditori daraus etwas zu 
bezahlen nicht ſchuldig / es wäre dann / daß der Cre- 
ditor vor Ablauff Jahr und Tages mit Tode abgienge / 
alsdann deſſen Erben uͤber das erſte / noch ein gantzes 
Jahr und Tag / zur production Friſt haben / und der 
Wechſelbrieff guͤltig ſeyn ſoll. e | 
XXXVII. 

Wan auch ein acceptirter Wechſelbrieff verlohren 
worden / und der Debitor der Schuld geſtaͤndig iſt / ſo 
ſoll wieder denſelben zwar ebenfalls nach Wechſel⸗ 
Recht verfahren / derjenige aber / fo das Geld zu em⸗ 
pfangen hat / zuvor gnugſame caution zu leiſten / daß 
er auf feine Unkoſten den Debitorn gegen Maͤnniglichen 
dieſes gehobenen Geldes wegen vertreten wolle / ange⸗ 
halten werden. 
Te e E EE ا‎ 
Und dieſes aide Wechſel⸗Recht ſoll nicht 
allein unter den Kauff⸗ und Handels⸗Leuten / ſondern 
auch unter allen denjenigen ſtatt haben / fo die Wech⸗ 
ſelbrieffe von ſich ſtellen / und ſich derſelben / es ſey 
unter was prætext es wolle / bedienen / fie mögen ſeyn / 
von was condition und Stande ſie wollen. Wie deñ 
auch ſo wol ledige / als verehlichte Frauens⸗Perſonen 
demſelben unterworffen ſeyn ſollen / wenn ſie entweder 
ihre eigene / und zwar / ſo viel die Ehe⸗Frauen ! 

iaa, | | | A 


für ſich ohne ihre Ehemaͤnner / abfonderliche Hands . 
lungen führen / oder die Ehe⸗Frauen denen Geſchaͤfften 
ihrer Ehemaͤnner fuͤrſtehen / ob es gleich ohne Vollwort 
des Ehelichen oder anderen Curatoris, und ſonder Erin⸗ 
nerung ihrer Weiblichen privilegien und anderer 
Rechts⸗Wolthaten geſchiehet. | 


ein und zwantzigſte Jahr ihres Alters noch nicht hin⸗ 
geleget / hierunter begriffen / daferne dergleichen Leute 
bereits eigene Handlung treiben / und ihren eigenen 
Geſchaͤfften fuͤrſtehen / oder auch mit andern in Matt⸗ 
ſchoppey ſind. Diejenigen aber / welche noch an des 
Vaters Tiſch und unter Vaͤterlicher Gewalt leben / 
dannenhero 1 keinen Handel noch Wechſel 


treiben / wann ſie gleich Wechſelbrieffe vor ſich ſelbſt 


ausgeſtellet oder acoeptiret haͤtten / mögen ſich wieder 
ſolche Wechſelbrieffe / und darinnen enthaltene Schuld / 
als ein mutuum palliatum, mit dem SCto Macedoniano 


ſchuͤtzen. 


| XL.. x 
| Und damit denen Kauffleuten auch zu andern ih⸗ 
ren prætenſionen und er fo nicht in Wech⸗ 
ſeln beſtehen / deſto ſchle 


| RIRIE = 2; 
Deßgleichen werden auch Minderjaͤhrige / fo das 


uniger verholffen werden koͤñe / 

und fie bey ihren Schuld⸗Buͤchern/ wann fie auf ſel⸗ 

bige allein es wolten em 8 laſſen / nicht get 
SC viel⸗ 


vielfältige Weitlaͤufftigkeiten kuͤnfftig zu beſorgen har 
ben moͤgen / ſo werden diejenigen / ſo ihre Waaren auf 
Zeit verkauffen / von allen / denen ſie uͤber 10. Thaler 
an Waaren creditiren / eine kurtze obligation forderen / 
welche ſie auch unverweigert zu geben ſchuldig ſeyn 
werden/ worin die Summa der creditirten Schuld / 
ſambt Zeit und Ziel zur Bezahlung geſetzet / etwa fol⸗ 


gendes Inhalts: 
Fin, daß ich von N. N. vor Flor. 
Gr. tuͤchtige Waaren gekaufft / welche 
ihm oder an ſeine Ordre richtig auf 
zu bezahlen verſpreche. Dantzig den 


Solche Obligation nun ſoll als eine klare Schuld⸗Ver⸗ 
ſchreibung dergeſtalt angeſehen werden / daß nach Ver⸗ 
lauff der darin angeſetzten Zeit dem Debitori, wenn kein 
ſonderlich beweißlicher Verdacht wieder denſelben auf⸗ 
ا‎ ps noch eine ſechswoͤchige Friſt zur Zah⸗ 
ung gegenſt Erlegung 1 pro Cent. vor ſolche ſechs Wo⸗ 
chen wol zu goͤnnen / und ſolches auf die Obligation zu 
verzeichnen / nach Verlauff ſelbiger ſechs Wochen aber 
die Obligation denen Wechſelbrieffen gleich zu achten / 
und executive nach Wechſel⸗-Recht darauff zu verfah⸗ 
ren ſeyn wird. E و‎ ai 
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Weilauch die Aſſignationes offt viel Streites verur⸗ 


ſachen / und die hin und her Alſignirung dem Handel und 


Wandel hinderlich iſt / als ſoll / wann die Wechſel⸗ 


Brieffe mit Aſſignationen gezahlet werden / niemand 
eine Aſſignation länger als bp in den dritten Tag bey 
fib zu halten verbunden ſeyn / ſondern / wann in waͤh⸗ 
render Zeit die Aſſignation gi die erſte oder andere 
Hand nicht gezahlet worden / ſo ſoll der Einhaber Recht 
und Macht haben / dieſelbe ſeinem Mann / von dem er 
ſie empfangen / zuruͤcke zu geben / und von ihm die Zah⸗ 
lung zu fodern / nach Inhalt des iſten Articuli. 7۶۷ 
nun der Debitor ein guter Mann / und ſchleppete den⸗ 


noch die Zahlung / fo fol er dafuͤr 2. pro Cent. pœnæ loco 


der Erb. Wette zu erlegen verfallen ſehn. 
Ei ا‎ 15 | 
Was endlich die formam proceſslis an ſich ſelbſt 


belanget / fo ſoll derjenige / welcher beſprochen wird / 


zwar durch einen Ampts⸗Diener / auch auf einen auſſer⸗ 
ordentlichen Rechtstag / und dem Ampte beliebige 
Stunde adcitiret werden / es waͤre denn / daß man ihn 
der Flucht halben aus gnugſamen Vermuthungen ver⸗ 
daͤchtig hielte / in welchem Fall / ohne vorhergehende 
Citation, auf Anſuchen und Schadloß⸗ Haltung des 
Klaͤgers / er arreſtiret / oder aber gefaͤnglich angenom⸗ 
men werden kan / doch aber iſt er ſchuldig auf die erſte 

. و‎ ergan⸗ 


ergangene muͤndliche Ladung vorm Richterl. Ampte / 
(oder da er auſſer der Stadt unter derſelben Jurisdi- 
ction wohnhafft wäre / vorm Vice · Præſidirendem / 
oder anderen Buͤrgermeiſterl. Aemptern) ſo fort / bey 
Vermeidung willkuͤhrlicher Straffe / in Perſon zu 
erſcheinen. Da er aber ohne erhebliche Urſache 
auſſenbliebe / auch auf fernere Citation dennoch nicht 
erſchiene / ſoll er ohne Anſehen der Perſon durch die 
Ampts⸗Diener angenommen / und alſo dingſtellig ge⸗ 
macht werden. Da dann die Partheyen ſelbſt / ohne 
Procuratores oder anderwaͤrtigen Beyſtand / es wolte 
denn das Ampt einen Procuratorem oder dergleichen 
Beyſtand pro qualitate Cauſæ & perſonarum geſtatten / 
die Sache muͤndlich vorzutragen ſchuldig / demnach 
Klaͤger ſeine Klage muͤndlich zu proponiren / und der 
Beklagte gleichfalls muͤndlich darauff richtig und zur 
Haupt ⸗Sachen / ſub poena confeſſi & convicti, zu ant- 
worten / feine Hand alſofort zu recognofeiren / oder 
eydlich zu diffitiren / wiedrigenfalls daß feibige pro reco- 
gnita gehalten werde gewaͤrtig zu ſeyn / da er auch et⸗ 
was erhebliches einzuwenden haͤtte / ſolches in conti- 
nenti beyzubringen / und ohne allen Verzug und einige 
Friſt darzuthun gehalten ſeyn wird / das Ampt aber 
wird nach befundenen Sachen den Bekl. zur baaren 
Bezahlung / oder annehmlichen gnugſamen Caution 
mit Pfand oder Buͤrgen condemniren / und die Exe- 
cution innerhalb drey Tagen vollziehen / gr 7 

وو ٰ 
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Bekl. nicht fo viel in bonis haͤtte / auch anderwaͤrtige 
anſtaͤndige Caution nicht ۶۷ koͤnte / oder ſonſt 
der Flucht halben gnugſam verdaͤchtig waͤre / ihn in die 
Hafft bringen laſſen. Deſſen ſoll alles und jedes / 
was von den Parthen muͤndlich beygebracht / und von 
dem Ampte befunden worden / durch den Unterrichter 
oder Ampt⸗ Schreiber richtig connotiret / und den 
Ampts⸗Buͤchern einverleibet werden. | 


XLIII. 


Da aber irgeines der Parte von dem verlautbahre⸗ 
tem endlichem Ausſpruche ad ſecundam Inſtantiam pro- 
vociren wurde / in ſolchem Falle wird zwar der Apella- 
tion zu deferiren / jedoch Judici prima Inſtantiæ unbe⸗ 
nommen ſeyn / ungehindert der interponirten Appella- 
tion, mit oder ohne Caution des Klaͤgers / wieder den 
condemnirten Beklagten die Execution zu vollziehen. 
In ſecunda luſtantia aber fol fo fort prima die juridica 
Lo der Appellant feine Appellation nicht allein vermittelſt 
Aaußffſchaffung der Adtorum prima Inſtantiæ introduci- 
E ren / ſondern auch / ohne alle provocation zu mehreren 
Beweiſen / in demſelben primo termino entweder bey 
den Actis prima Inſtantiæ es gelaſſen / oder auch / doch 

nur mund und kuͤrtzlich / juftificiret werden. Da dañ 
in E. Raths Belieben ſtehen wird mit eheſtem in der 
Sachen zu verabſcheiden / und das Urtheil publiciren 
Da laſſen. Von welchem Sp weitere و‎ 
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ald die in dergleichen Sachen unzulaͤßig / auch per ſpe⸗ 
diale Diploma jetzo glorwürdigſt regierender 1 
Majeſtaͤt zu Pohlen Au GUS TI It Unſers Aller 
guaͤdigſten Königes und Herren de data Varfayix 28 

Menſis Julii, A. 1698 welches auch durch ein neuliches 
Decretum Re mm confirmiret worden / bey Straffe 
quingentorum Aureorum Ungaricalium, womit auch 
die ſelben / welche dergleichen Appellationes opera fu4 zu 
promoviren ſich geluͤſten laſſen / angeſehen werden 
ſollen / hoͤchſt verbothen iſt / wird interponiret / weniger 
admittiret und nachgegeben werden koͤnnen / ſondern 
es ſoll der Sachen durch unverzoͤgliche wuͤrckliche 

Execution, ein ſchleuniges 66 
Ende gemachet werden. 2¢, 
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